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Vorschläge zur ökologischen Testung der Herbi'zidwirkung auf Kulturpflanzen 

Optimale Wachstumsbedingungen gewährleisten im allgemei0 

nen ,eine höchstmögliche Toleranz der Kulturpflanzen gegen
über ,einem Herbizid, das in der j,eweiligen Kulturart ,eine se
lektiv,e Unkrautbekäimpfwng bewirM. Sehr häufig mu.fJ sich 
aber der Selekl:lionsmechanismus auch unter stark vom Opti
mum abweichenden Bedingungen bewähren. Die Reakt1on der 
Pflanze auf den Umweltfaktor Herbizid, der den natürlichen 
F2.ktoren Tempemtur, WaS!ser und Licht überlagert i,st, sollte 
die Rev,er,s,ibilität der Schadeffokte unter ungünstigen Bedin
gtmgen garantieren. 
Im Freilandversuch .kann nur ein kleinerer Teil aller abwei
chenden ökolog�schen Faktorenkambinationen erfa.fJt werden, 
wenn er über 2 bis 3 J ahr,e durchgeführt wird. Es erschien 
daher nahelieg,end, durch Einz,eltes,bs unter simulierten Um
weltbedingung·en zusätzliche Informationen über die Reak
tion von Kulturpflanzen auf He1,bizride zu gewinnen und da
mit eine genclluere Beurteilung der Anwendiung,ssicherheit zu 
erlangen (ARLT und HOFMANN, 1975). 
Die Über1egung,en, die uns,er,en Versuchsarbeiten vorausgin
gen, führten zu folgenden Grundvorgaben für die zu wäh
lenden Tests : 
a) Verwendung von weitg,ehend unversehrten Pflanzen als
Testobjekte:
b) Beobachtung der Testpfüanzen über einen bestimmten Zeit
raum (max. 14 'Tiag,e):
c) Einschätzung der ReakUon der Pflanzen mit Hilfe ,eines
physiologischen, ,einfach zu bes,timmenden Parameters (,, Vita-
1itätsindikator") : 
d) möglichst vie1sei,tige Verwendung der benutzten Grund
und Arbeitsmittel; 
e) fügnung der T,es,ts für Seri,enbesrtirmmUJ!lgen.
Als Versuchsabj,ekte für die Errtwick1ung der Einzeltests wur
den vorwiegend Zuckerrüb,ensämlin,g,e verwendet. Für die An
zucht der Versruchspflanzen und die Durchführung eines Teils 
der Versuche wu11de ein relativ tempe11aturkonstanter Keller
raum g,enutzt. Dells Gewächshaus ,erwi,es sich weg,en zu starker 
Temperatur,schwankung,en a1s ungeeignet. D1e Beleuchtung 
(12 Stunden) erfolgite durch Leuchtstoffröhr,enaggregate (15 
Leuchtstoffröhr,en/m2), die 10 bis 15 cm über den Pflanzen 
hingen und dort eine Beleuchtung,sstärke von ca. 12 000 Lux 
ermöglichten. Di,e Tagestemperatur,en betrugen 26 bis 28 °C, 
die N achttermpremturen 22 bis 24 °C. 
Von grundsätzlicher Bedeutung enschien die Wahl eines phy
siologischen Parameters zur ,Bewertung der Reaktion der 

Pflanzen auf d1e Herbäz,iideinwirkung,en. Eine visuelle Bonil!ur 
der Schadsymptome wurde v,erwor:fen, da diese Erscheinun
gen erst a1s Endeffekt -einer Reihe von Vorgängen auftreten 
und damit nicht g,es,tatten, den Verlauf der Herbiizidwirlmng 
auf di,e Pflanzen zu beobachten. Nach einer Reihe von Vorver
suchen wurde die Beobachtung der Dynamik der reduzLeren
den Zucker gewählt (HOFMANN, 1976). Mit einer einfachen 
Methode (kolorimetrische Bestimmung der r,eduzierenden 
Ziucker nach 1SOMOGYJ-NELSON) kann ,ein hoher Proben
durchsatz erzielt werden. 
Dieser Grundtest wurde als Phytotoxizitätstest bezeichnet. Er 
erfa.fJt die V,erlä:ufo de,s Ge:halte1s an redumerenden Zuckern 
während der Herbi2'lidkontaminaitionsphase bis zu ma�mal 
264 Stunden mach der Wiirkstoftiapp,likation. Dfo Herbizidappli
kation erfolgt im Zweiiblattstadilum der Zuckerrübenpflanzen 
mit einer Pipette auf die Bodenoberfläch,e der Versuchsgefä.fJe 
(11-cm-Plastetöpfo). Die Verminderung des Gehaltes ,an re
duzierenden Zuckern als Folge der Herbizideinwirkung tritt 
wirkstoffabhängig schon bis zu 4 Stunden nach der Applika
tion ein. Bei einem nicht oder wenig selektiven Wirkstoff ist 
die Produktion der reduzierenden Zucker langfristig gehemmt. 
Dagegen ist nach Applikation gut verträglicher Herbizide 
eine Erholung zu beobachten, die Zuckergehalte nehm.,fi -wie� 
der zu und können in gunstigen Fällen die Kontroll�te ,er
reichen oder übersteigen. Am besten lä.fJt sich· dieses P/M:füp 
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Abb. 1: Der Einflulj einiger Triazine auf die Dynamik reduzierender Zucker bei Mais
sämlingen 
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Abb. 3: Der Einflu.6 von Lenacil auf den Verlauf des Gehaltes an reduzierenden Zukkern in Rübensämlingen auf Ton-, Lö.6- und Sandboden 
arn Beispiel der Reaktion vo,n Mais auf die selektiv wirken
den Herb'iz,ide Simatiin unid Atmzin sowie die nicht selektiv 
wirkenden Substan,1en Desmetryn und. Prometryn demonstrie
ren (Abb. 1). 

Die hder zusammengefafjten Befunde wurden durch Vergleich 
des Verhaltens von Sinapis alba und Zuckerrübenjung,pflan
z,en gegenüJber dem Präparat Betanil 70 (Poopham + fuolcim
pham + Lenacil) -sowie die Reaktion von Plantago lanceolata, 
der weitgehend ,tolerianll: gegenüber Diuron ist, bestätigt. 

Nach dem Phytoitoxizitäts,te,st kann bei a11en Pflanz,en, deren 
Reaktionen autf die Folgen einer He11biz]deinwfa,kung voll
ständig oder reil.w-eise revers:iJbel simid, eine weitgehende phy
siclogische Selektivitäit g,egenii!b:er dem jeweils eingesetzten 
Herbizid ang,enommen w,er:den. Ton günsti,gsten Fa11e wird 
nach eine·r zeiibWeiligen Depression ,die ursprüng1iche Tendenz 
der Stofiprodukt!i.on wied,er erreicht (,,Auslenkung# nach HÄR
TEL, 1976). 

Der Phy,totoxizitäts,test erlaubt natül11ich nur sicher,e Aussagen 
über Herbizide, die hauptsächlich auf die Photosynthese wir
ken. Das z,eigten Versuche mi.it 2,4-<D und Inhibitoren der At
mung bzw. der füw.elifj'biosyntihes,e. 

Um den Phytotoxizitätstest gruppioeren sich eine .Reihe von 
Einzeltests, welche d,i,e Wechselbeziehungen zwischen Heribi
ziden und Pflanzen charnkberi.si,eren s,ollen. (Abb. 2). 

Der Bodenarttest ,ermirttelt den Einfilufj der Bodenart auf die 
Phytotox�-tät herbizi:der Wirkstoffe. Er entspricht in der 
Durchf.ührunog dem PhytotoxiizHätsitesit, d[e Versuchspfüanzen 
werden aber nicht nur auf einem Standa1idiboden (lehmiger 
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Abb. 4: Haltevorrichtung für Versuchspflanzen bei Wasserkulturvei:sucher.i. 

Sand), sonderm zusäti'LHchen T,estlböden kultiviert und behan
delt. Als 'fostböden sollten nartürliche Bö1den miJt bestimmtem 
Humusg-ehalt (1 bis 2, 3 bis 5, 5 %) verwendet werden. Der 
Einsatz jeweils eines Sa:ndbodens, eines sandigen Lehmbo
dens, eines Löfjbodens u,n,d T,0111bodens e11grnbt zusä,tzlich ver
schiedene Abstufongen des Tonge,haltes. Zw,eckmäfjig ist die 
Einbeziehung eines humusa!l'!Illen, aber sorptionsstarken Bo
dens und eines Bodens mit höiher.eim CaC03-Gehalt (Abb. 3). 
Mit dem Konz,entrationstest sollen die ni,edrig.sten phy,to
tox�sch wirksamen Konzentrationen eines herbiziden Wirkstof
fes ermittelt wenden . .Dieser Test ,wir,d als Wasserkulturver
such durchg,eföhrt, ,da 11.1ur so die g,ewünschten Herbizitdkon
z,entrationen m�t den w,urzeln 1n ,Ifon�kt ,gebracht werden 
können. Die Wil1kstoffe we11den den Ku1turlösungen zuge
setzt. Die in J.ekhitem Boden angezogenen P.flanzen werden 
nach dem Auswa:s,chen der Wrur�e1n in einer sp,ezi,eUen Halte
vorrJchtung für die Was•s,evku1ltur befostigt (Abb. 4). Di,e nie,d
rigste �onzentration für den 'test kann mit 1/io der Beldauf
wandlmenge angenommen wet1den. Die Herbizidwivkung wird 
durch den Phy.totoxd:zitätstest •ermittelt (Albb. 5). 

Für den Te!lllperaturtest werden die Pflanzen Wli,e für den Phy
to.tox.iz.itätstest ia� lehmigem Sand angezogen, nach der Her
biz:i!dapplikation in der Phy,tokammer aibges,tuJiten Tempera
turbedingung,en unterw,orfen. Die Kleinphytotrone des Typs 
KTLK 1250 ,des VBB NEMA Netzschkau ·sind fö.r dera:rllige 
Versuche gut geedignet. Für Te•sts mit Zuckerriilben werden 
fo1gende Ta,g /N acht-T,emperatuil'komhination,en vorg1e,schlagen : 
25 °/10 °C, 15 °/5 °C, 10 °/0 °C sowie ein Pro:gramm, bei dem 
Frostbedingru.ngen mit nachfo1g,end anste:ige111den Temperatu
r,en simuliert weooen (:Albb. 6), ,Die HerbiZliidiwirkung wird in 
diE.s-em Test ,wiedeTlliIIl durch den Bhytotoxizitä,tsves,t be
stimmt. fän ,besonderer Teil zur Ermittlung des Einfüusses 
von Kälte auf die Reakbion der het1bizi<l!behandelten Pf.lamen 
(Frosttest) kann erwogen werden. Es fehlen aber noch Grund
lag,e111untersuchung,en ü:ber di.e W,echselbeziehungen zwischen 
Frosl!härte und Hevbimdwirkung. 
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Abb. 5, Der Einflu.6 der Pyrazon-Kon,entration auf die Dynamik der reduzierenden Zucker in Rübensamlmgen (Wasserkultur) 
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Abb. 6.: Der Einflu6 der Temperatur auf die Dynamik der reduzierenden Zucker in 
Rübensämlingen nach Behandlung mit Herbiziden 

Der I�eimwiumeJtest soll über die Reaktionen der Keimwurzel 
auf in den Soden eingewa,schene Henbiz.ide informieren. Dazu 
wird der Keimwurzelz'lllwachs eines einheitlichen, vorgekeim
ten Materials (5 bis 7 mm ,Au,s1gat11gswum,ellänge) auf Filter
papier, das mi.t Herhizidlösit.lng angefeuchtet wiurtle, gemes
sen. Nach =s,eren -Ergeibnissen haitten Pr,ophaim; 1Proximpham 
und Pyrazon ctiie stärksten Hetnmwirkungien, Lenacil beein
flu.(ite dagegen das Keimwurzelwachstum ,von Zuckettüben 
und Wei.(iem Senif nicht wesentlich (Abb. 7). Die Ermi:ttlung 
der Keimfühiigiroeiit unbe!r iHenbi:zide.influ.(i ,halbbe nur ger,ingen 
Aussagewent. Die Zuckerriibenju,ngpflanze kommt in der 
PJrns·e des Auf,lauifens und der ,EnitfaJti\.\ng der Kcimblätter und 
des ,ersten LaulbblatJtpaares in ,engen Kontakt mit der oberen, 
mit Sodenhel.ibiziden angereicherten Bodenschicht. Da neben 
der Hel.ibfaiJdaiuf,nahme durch die Wurzel auch mit ,einem fän
dringen des Wti.11kstoffes durch das Hypokotyl gerechnet wer
den mu.(i, wird der Hypokoty.litest vovgeschlagen. Hierzu wer
den die Sämlti.ngs:wrurzem am W1UrzelhaLs a1bg,eschnitten, die 
Schnitlbstelle mit Silikornett abgedichtet und das Hypokotyl 
in der bereits vorgesteN.ten Haltevorrichtung in Herbizi!dlö
sung ·getaiucht. Di,e Whikun1g wir,d ,wieder mi,t Hüf,e des Phy
totoxiz,itätstes,bes ge,pr,ü1fit. Da das Eindriinigen des Hevbie;ids 
über das Hypokotyl von der ,Formulierung des Mittels ab
hängig •sein .kann, soUten PariaIJelte,sts mit reinen S,ubstam,en 
und Präparaten gemacht werden. 
Eleganter 1ä.(it sich der Test mit radioaktiv markierten Herbi
ziden durchführ,ein. Nach uns,eren E11fahrungen sind die Brg,eb
nisse mit denen des einfachen Verfahrens ver,gle:ichJbar. 
Durch den Sortentest lmnn eine mögliche unterschiedliche 
Reaktion von Kul,t.ur,pflanzensorten auf Hel.ibizide el'IIllittelt 
werden. Dieser Tesit Jeihnt sich an den Wurreltest nach ORTH 
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(1967) an, Das Prinzip dieses V,er,fa!hrens beruht a:u.f der zeit
w,eiligen Einwirkung (meist 1 Stu.nde) von Herbizidlösungen 
auf ,Pflanzen, deren Wurzelsystem durch Auswa·schen foeige
legt wurde, und die nach der Behan1dlung in Erde weiterkiul
tivlert wel'den. Das Vevhailten der ,P.flanzen ,wir,d in d,er nach
folgenden Kuttur beobachtet und visuell ·eingeschätzt Unter 
den Zuckerr.üibensorten waren .in unseren Untersuchungen ge
sicherte S0rtenuI1Jterschi,ede nicht eI1kenI11bar, dlagegen reagier
ten ,Futterrübensorten dj.fferenzie11ber. Der Sorbentest kann 
auch mit Hiilfe des ,Phy.totoxizitlätstestes gemacht w,er,den. Es 
mu.(i aber beachtet weriden, da.(i ,hienchtxch die Anzahl der Ziuk
keranalys,en g ,es:teig,e11t und der Gesamtabl:auf des T,estver
fahrenis ungünstig be,einflu.(it wird. 
Zusatzinformationen ii!ber den He11bizideiIJJflu.(i au.f die Akti
vität der BHanzen können diurch den Atmungstest gewonnen 
w,erden. A1's einzige,r Sinze1test arbeitet er mi.it: ausgestanzten 
Blattstücken, nach ,der von J.LE11H (1960) weiterenbwiickelten 
kolorimetrischen Methode nach KAUKO. Bei schwach atmen
den Objekten, wie S.äm1ing.s1blättern von Zuckerroben, wer
den die Er,g,ebllJJis'se von Srtörgrö.(ien über.lag,ert. Daher mu.(i 
durch Vorversuche gekilärt wenden, ob die Methode für das 
vorgesehene Obj,ekt geeignet ist. 

· Für di,e Entw,icklung von weiter,en T,es,ts 1WU11den Untersuchun
g,en zum Einfilu.(i von pH-.Wert, N„Form und Sa1zkoru:entra
ticn sowie von Soden.verdichtu,ngen (Staunäs,se) 1au,f die Reak
tion ,herbizidlbehandelt,er Zuckerrubenjungp.ffarrz,en durchge
führt. Da ialber Ei,nfl:u.(igrö.(ien, die zumei'St dur,ch Fehler in der
Bodenkulti\.\r ,bedingt sind, nicht testw,Ül'ldig siI1Jd, wird auf
dieS1bezügliche Testvo11schJiäg,e ,v,erziichtet.
Mit dem zur Zeit vorldegenden Besllland an Einzeltests müs
sen die Arbeiten zur Weiter,entwicklun,g des T,estspektrums in
zwei Hauptrkhtungen ablaufen:
a) Er,probung des Testspeikitrums im Rahmen der staatlichen
PHaniz,enschutzmitteJ,prüifung;
b) Erweiterung des Anwendungsbereiches der Tests auif die
wichtigsten Kui1tit.lrarten.
Hier!bei ist v,or aHem ;w,ichtig, den Grad der Ve11gleichba:rkeit 
zwischen Labortest und ,Feldverisuch weiter zu steigern. Die 
Erweilterung des Anweindung.�ber,e:khes wi11d ohne Schwi,erdg
keiten ffü Getreide, Körner1egJUminosen und einige Gemüse
arten möglich sein. Dag,egen s�nd für Kartoffeln einige Ver
äruderungen in der Versuchstechruik notwendig. Arbeiten zu 
beiden Hauiptrichtu111gen sind bereits angeliafllfen. Nach dem 
derzeitigen Stand kann ,geschätzt wevden, ,da.(i 2 Avbeitskräifte 
in 6 Monaten ,etwa 10 W:wkstoffe ibearbeiiten können. Bs be
stehen aber noch eine Reihe von Intensi,vie.rungS1111öglichkei
ten, so da.(i der ,Proibendiuxchsatrz noch eifuoht weroen könnte. 
A bschli,e.(i,e111d mu.(i ,dareu,f hinrg,e:wiesen wer,d,en, ,da.(i ein Ersatz 
der Feldversuche _durch ökologische Tests nicht e.mvartet wer
den darf und auich nicht angestrebt wird. Das Ziel derartiger 
T,est.ungen i'St der Gewinn zusätzilicher Informationen sowie 
die ,Ein,s.parung ,von Entwickilung;s- l\lnd Prufizeit durch frühzei
tige Aussonderung ungeeigneter Wirkstoffe und Verkürzung 
der Gesamtdauer der Feldversuche. 

Zusammenfassung 

Es wird e1in Te,stspe�trum vor,gestellt, das der Ermittlung 
phytotoxischer Nebenwiirkunig,en vcm Henbiziden dient. Die

Tests wurden mit Wi-rkstoffen erarföeitet, di,e im Zuckerrüben
anbau eingesetzt werden; die Anwendung ,des 11es:tspektrums 
ist grundsätzlich auch für Boden- und Blabbherbiziide, die in 
anderen landwirtschaftlichen oder gärtnerischen fü.1lturen ein
gesetzt werden, mö,gHch. Bei den T,ests . wurde als Vitalitäts
indikator für die Wirkung photosyntheseakbiver Herbizide die 
Dynamik der Bildung reduzierender Zucker über einen be
stimmten Zeitraum hinw,eg verwendet. Neben ,dies,em Grund
test, der als Phytotoxizitätstest bezeichnet wind, werden 7 wei-
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tere Eitnzel.tests vorgeschlagen, ,die Informationen über die po
tentielle Gefährdung der Kuiturp,:6lanz·en durch Herbizide ge
ben sollen. Das Te·srtspektrum kann in der Herbiz.idenbwick
lung wie auch :in der staatlichen Pffanzens,chu�mittelprüfung 
nach Ab1auf .einer ,gewissen Enprobungszeit eingesetzrt wer
den. 

Pe310Me 

IIpe).IJIO)Kefü:IJI 06 3KOJIOr11qecKOM J1CIIbITaHl111 ):\eHCTBl1ll rep5111111-

,IIOB Ha KYJibTYPHble pacTeHJ1JI 

M3JIO)Keffbl pa3JIJ1qHbie MeTO,llbI 11CIIbITaHJ1JI qJl1TOTOKCJ11WCKOf0 
no6oqHoro ):\eHCTBl15I rep5l1I.\11AOB. ITp11 pa3pa50TKe MeTO).IOB 11c

IlbITaHJ1i[ 11CIIOJ!b30BaJIJ1Ch ):\eHCTBYIOII.\11e BeII.\eCTBa, rrp11MeHJieMbie 
IIP11 B03,lleJibIBaHJ1)1 ,caxapHOH CBeKJibl. B rrpl1HI.\l1IIe ):\aHHhle Me

TO):\bl 11CIIb!TaHJ1ll MoryT pacrrpocTpaHJITbCJI 11 Ha rroqBeHHble 11 

Jil1CTOBbie rep51111J1/:\bI, rrp11MeHJieMhie B rroceBax ).lpyr11x ceJibCKO

xo3JIHcTBeHHbIX KYJibTYP, a TaK)l(e B OBOII.\eBO):\CTBe 11 IIJIO).IOB0).1-

CTBe. B 11CTib!Ta!Hl1llX, B KaqecTBe J1H).IJ1KaTopa )l(l13HeHHOCTJ1 _IIPl1 
113yqeHJ1!1 ).le.HCTBl1ll aKTJ1BHb!X B (pOTOCJ1HTe3e rep611I.\11).IOB, 11C
IIOJib30BaJiaCb ).IJ1HaMJ1Ka o6pa30BaHl1JI pe).IYI.\l1PYIOII.\11X caxapOB 

3a orrpe,11eJieHiHbIH nepl10).I BpeMeH11. KpoMe 3TOro OCHOBHOro 

TeCTa, J1MeHyeMoro TeCTOM Ha_ (pl1TOTOKCJ1qHQCTb, rrpe,11Jiara10TCJI 

ell.\e 7 MeTO).IOB 11H,l\11Bl1).IYaJibHOro 11CIIb!TaHJ1ll, ).lal011\11X J1HcpOpMa

I.\l1l1 0 IIOTeH1111aJibHOii: onacHOCTJ1 rep511I.\11).IOB ,l\Jlll KYJibTYPHbIX 
pacTeHJ1Jil. rro J1CTeqeH1111 onpe,11eJieHHOrO KOHTpOJibHOfO nep110).la, 

npe).IJiaraeMble MeTO).lbl 11CIIbITaH11ll no6oqHoro ,11eH•CTBl1ll MO)KHO 
J1CIIOJib30BaTh IIP11 pa3pa60TKe HOBblX rep611I.\11).IOB, a TaK)Ke B 

rocyJ(apcTBeHHb!X J10Ilb!TaHJ1llX cpa).ICTB 3all.\11Thl pacTeHJ1H. 

Summary 

Propos:a:ls for eco1og�oal tes,ting of herbicidal effects on culti
vated plants 

A test ·s.peotrum 1s presenbed tihat serves the deteotion of phy
totoxiic S'eco111da,ry ef-fects of he11bia�des. The tests have been 
elaborated w,i'bh actirve principles used in sugar beet·growing. 
In :princip1e, 1:he test speotrum .is ails.o applicaible to soil- and 
leaf-apphed hevbicides in other agricultural and horticuitural 
crops. The dynamics in the formabion of r,educing sugars over 
a ceritain period served as a iVitafüy indicator for tlhe effect of 
hevbicides acbirrlg throogh ilihe plant photosynthesis. Aparit 
fram that ihasic rtest, which is r,eferired to ais ,the phytotoxicity 
test, another 7 singte tests are :prapos,ed for obtJaining infor-' 
mation as ,to the pOitential hazarrl tJo 'bhe cultivated plants that 
is fa,volved in tlle use of heiibici>des. The test ,sipectrum can 
be appHed in tihe dev,elopment of hevbici!des as well as in the 
Starte testinig scheme for plant pll'ot,eotiv,es aifter a c,ertain try
ing period will ,have elapsed. 
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Zum derzeitigen Stand der chemischen Unkrautbekämpfung in Zuckerrüben 

Die vom IX. Parteitag der S:BD _ rhe,rvorg,ehobene Chemisie
rung als Bestandteil der Intensi1Vierung ,erfordert im Zucker
rübenanbau u. a. die ständige. V,e11bes,s,erung indus.tri,emä.f3iger 
ProduMio.ns1Vevfiarhren. Bei der ,Rii!benpradukbion stehen hand
arbei.tsarme bzw. hanrdarbeibslose Pflegevfäfahr,en im Mirtrel
punkt. Neben der Ver:besse,runrg der TechniJk, der Saa<tgutqua
lität und der Acke:r1bauku:ltur ist ,es ,erfo11derlich, die chemische 
Unkrau·tbekämpfong ·aiUf der Gmoolag.e der derz eitig vor
handenen Herbizide nach w.issenschaftlichen Ma.f3s,täben 
durchzufüiihr,en. Nur ,so kann ein hoher Grad der Unkrautver
nichtu:ng unter den verschi-edenen Boden- 'Ulnd W,Ltterun,gstbe
dingun:gen ohne Beeinrträchtirgung der Rüben im Aufgang und 
W achs.tu:m errekht ,werden. 

1. Hauptprobleme der chemischen Unkrautbekämpfung

R(;sur1tier,end ,aus der allen Herbiziden eigenen Abhängig,k,eit 
der her:biziden W,ivkung und in gewi,ssem Umfang auch der 
Selekrtivität von ·den Boden- uoo Witterungsbedingungen so
wie ,dem beg,renzten Wivku.ngsspek,trum aller Herbizide und 
den technischen Mög[ichkei,t,en der Appli�tion (Befarhrbar
köt ,der Schlä,ge) wurden örtlich unterschiedliche Erfahrungen 
mit den in der DDR verfügbaren Herbiziden (Ta:b. 1) gesam-

Jedes dieser Hevbizide, für sich eingesetzt, föhnt zu einer Un
krautvernich,tung, die rfür modeme Pfleg,ev,evfahren nicht aus
reichend ist. Alle He11biz1de - auch di,e im inbemationa1en 
Ma.f3stab v,erwendet,en - >besitzen ein beg11enztes Wirkungs-

Tabelle 1 

Präparate für die Unkrautbekämpfung in Rüben 

Herbizid Wirkstoff 

1. Voraussaat- Tr.ichlor-
herbizid acetaldehydhydrat 
s; 3411 

2. Bi 3411 Neu Trichloracet-
aldehydhydrat +
Chloralhalbacetal 

3. Betanil 70 Propham +
Proximpham +
Lenacil 

4. Betanal Phenmedipham 

5. Elbatan Lenac1l 

AT Wirkungs-

VS 

VS 

VA 

NA 

NA 

Aufwandmenge spektrum 
kg/ha bzw. 1/ha 

20 30 Wildhafer. 
Quecke 

20 ... 25 Wildhafer, 
Quecke 

5 .. 10 einjährige 
Unkräuter 

6 einjährige 

dikotyle 
Unkräuter 

0,75 ... 1,0 einjährige 
bzw Unkräuter 
1,5 ... 2,0 (Spätverun· 

krautung) 

melt. AT � Anwendungstermin 
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